
TIN-Diskriminierungsarme 
Online Lehre

TIN steht für trans*, inter* und nicht-
binär und fungiert als Sammelbegriff 
für Personen, die sich im Kontext unse-
rer binären Geschlechterordnung nicht 
in diese Binarität fügen. TIN umfasst ein 
breites Spektrum an Geschlechtsidenti-
täten und Gender Expressions, was sie je-
doch eint, ist ihre Marginalisierung in unse-
rer heteronormativen Gesellschaft. Auch 
Hochschulen reproduzieren strukturell und 
interpersonell die Marginalisierung von TIN 
Student*innen. Diese zeigen sich aktuell 
verstärkt vor dem Hintergrund der Online-
Lehre. TIN Student*innen ist nur vereinzelt 
unter großen bürokratischen Anstrengun-
gen oder gar nicht möglich, ihren Namen 
und Geschlecht für die universitäre Daten-
aufbereitung zu ändern bzw. überhaupt 
auszudrücken.
Daraus folgt, dass viele TIN Personen mit 
einem Namen und Geschlecht an ihrer 
Hochschule eingeschrieben sind, die ihrem 
Selbstverständnis nicht entsprechen. Dies 
führt in der Konsequenz dazu, dass Betrof-
fene entweder ihre Identität verheimlichen 
müssen oder konstant gezwungen sind, die 
Differenz zwischen Eigenpräsentation und 
universitären Daten zu kommunizieren und 
zu erklären. Die Hochschule zwingt somit 
TIN Student*innen strukturell dazu, sich 
gegenüber ihren Dozent*innen und Kommi-
liton*innen zu outen.
Im digitalen Kontext der Online-Lehre wer-
den diese strukturellen Effekte noch einmal 
verstärkt, da viele der an der Universität 
Bielefeld genutzten Lehr/Lernplattformen 
auf ebendiese Daten zurückgreifen, die von 
den Student*innen nicht geändert werden 
können.

Welche Lehrplattformen werden verwendet/welche 
 spezifischen  Situationen  ergeben sich dadurch? 
Momentan bietet nur Zoom Student*innen die Möglichkeit selbstbestimmt ihre Namen zu än-
dern. Im eKVV ist eine Änderung der für viele Lehr/Lernplattformen relevanten Daten derzeit 
nicht möglich. Solange dieses strukturelle Problem nicht von der Universität Bielefeld behoben 
wird, ist es umso wichtiger, dass Lehrende sensibel und aufgeklärt mit der Thematik umgehen.

Optionen Lernraum LernraumPlus Panopto Zoom
Student*innen können 
eigenen Namen ändern

nein
(zentralisiert 
durchs eKVV)

nein
(zentralisiert 
durchs eKVV)

nein
(zentralisiert 
durchs eKVV)

ja

Möglichkeit Pronomen 
anzugeben

nein nein nein ja 
(als Teil der Na-
mensanzeige)

Teilnehmer*innenliste 
einsehbar für alle Teil-
nehmer*innen

nein ja ja Ja 
(Meetings)
Nein 
(Webinare)

Name angezeigt bei 
erweiterter Kommuni-
kation

ja
(Studienräume, 
Forumsbeiträge)

ja
(Chatfunktion, 
Forumsbeiträge)

/ ja
(Chatfunktion)

Empfehlungen zu TIN-sensiblem  
Umgang in der digitalen Lehre
• Falls Sie die Teilnehmer*innenliste des eKVV nutzen, setzen Sie 
auf Vorstellungsrunden anstatt Namensabfragen. Bitten Sie 
die Teilnehmer*innen sich mit dem Pronomen vorzustellen, mit 
dem sie angesprochen werden möchten. Übernehmen Sie die 
Angaben unhinterfragt für den Verlauf des Kurses. Falls Per-
sonen nicht auf Ihrer Liste auftauchen, bitten Sie den*die Stu-
dent*in privat Ihnen seine*ihre Matrikelnummer mitzuteilen. 
Darüber können Sie die Leistungen zuordnen.
• Vor Beginn eines Kurses ist es empfehlenswert festzustellen, 
ob sich die Teilnehmer*innen ihres Kurses mit den im Univer-
sitätssystem hinterlegten Personendaten identifizieren. Dies 
könne Sie beispielsweise über die Funktionen im LernraumPlus 
abfragen. Eine von eine*r Dozent*in erstellte Umfrage, an der 
Sie sich beispielhaft orientieren können, befindet sich im An-
hang.
• Zoom ist eine TIN freundliche Plattform. Weisen Sie ihre Stu-
dent*innen darauf hin, dass Sie es unterstützen den Namen zu 
verwenden, mit dem sie angesprochen werden möchten und 
bitten Sie alle Student*innen das von ihnen präferierte Prono-
men in die Namensanzeige einzufügen. Gehen Sie mit gutem 
Beispiel voran und tun dies auch.
• Da die universitäre Mailadresse auch mit den bei der Ein-
schreibung angegebenen Personendaten verbunden ist und 
nicht von Student*innen geändert werden kann, akzeptieren 
Sie auch Kontaktaufnahmen von nicht Uni-Bielefeld Adressen.
• Achten Sie in Ihrer Kommunikation auf gendersensible Spra-
che. Dies gilt auch z.B. für Anreden im elektronischen Postver-
kehr. Gehen Sie auch hier mit gutem Beispiel voran und inklu-
dieren Sie das von Ihnen präferierte Pronomen in ihrer E-Mail 
Signatur.
• Aufgrund der Ungebundenheit an die hinterlegten Stamm-
daten an der Universität Bielefeld, bieten externe Plattformen 
mehr Schutz vor Outings für Student*innen. Die Benutzung ex-
terner Plattformen kann jedoch zu Schwierigkeiten führen (u.a. 
Vertragsangelegenheiten, Lizenzbedingungen, Datenschutz, 
Datensicherheit). Halten Sie Rücksprache mit Kolleg*innen und 
ihrer Einrichtung und setzen Sie auf Plattformen mit denen Sie 
Erfahrung haben.
Aufgrund der strukturellen Bedingungen können Sie als 
Lehrende*r Outings kaum verhindern. Sie können jedoch 
ein Lernumfeld schaffen, welches offen und sicher für TIN 
Student*innen ist und soweit möglich die marginalisie-
renden Plattformen vermeiden.
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